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Becker zu "Sozialtourismus": FPÖ erfindet Problem, das es in Österreich nicht gibt

Utl.: Ausländer zahlen mehr ins österreichische Sozialsystem ein als sie daraus erhalten=
Brüssel, 24. März 2014 (ÖVP-PD) "Die Statistik zeigt deutlich, dass Ausländer mehr ins österreichische Sozialsystem einzahlen als sie daraus erhalten. Deshalb gibt es in Österreich kein wesentliches Problem mit 'Sozialtourismus'. Unter dem Strich profitiert das österreichische Sozialsystem sogar von Zuwanderern; nicht nur durch die Einzahlungen, sondern auch durch die vielen Sozial- und Pflegedienstleistenden", so der Sozialsprecher der ÖVP im Europäischen Parlament, Heinz K. Becker, an die Adresse der FPÖ, die vor angeblichem Sozialmissbrauch durch Zuwanderer gewarnt hatte.****
"Gesundheitssystem, Krankenhäuser und Pflege würden ohne Zuwanderer von einem Tag auf den anderen nicht mehr funktionieren", erinnert Becker. "Die FPÖ erfindet ein Problem, um Ängste zu schüren. Die Regelungen zum Zugang zu Sozialleistungen werden von den Mitgliedstaaten gemacht. Wenn es in Deutschland Schlupflöcher gibt, liegt das an den deutschen Gesetzen, nicht an der EU. Die FPÖ-Kandidaten brauchen wohl Nachhilfe in Europarecht und im Statistiklesen", so der Europaabgeordnete.

Der Saldo aus geleisteten Abgaben (Sozialversicherungsbeiträge und Steuern) und bezogenen Sozialleistungen (Familien- oder Kinderbeihilfe, Arbeitslosengeld, Pensionen, etc.) beträgt pro Zuwanderer in Österreich durchschnittlich 2.353 Euro. "Das heißt, der freie Personenverkehr ist nicht nur ein Grundrecht, sondern kurbelt auch die Wirtschaft an und spült Geld in die Staatskassen", so Becker.
Rückfragen: 

Heinz K. Becker, MEP, Tel.: +32-2-284-5288, heinzk.becker@ep.europa.eu 

Daniel Köster M.A., EVP-Pressedienst, Tel.: +32-487-384784, daniel.koster@ep.europa.eu 

